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EPILEPSIE UND SEXUALITÄT
Sexualität ist für alle Menschen – mit und ohne Epilepsie – ein wichtiger 
Bereich ihres Lebens. Schon bei der Geburt sind wir auch als sexuelles We-
sen festgelegt; nicht zuletzt interessieren sich viele Eltern und Angehörige 
bei einem Baby früh dafür, ob es ein Junge oder Mädchen wird. Obwohl 
Sexualität viele Bedeutungen hat, ist damit in erster Linie der körperliche 
Ausdruck einer engen partnerschaftlichen Beziehung und – bei einer Bezie-
hung zwischen Mann und Frau – die Möglichkeit der Zeugung von Kindern 
gemeint. Jeder Mensch erlebt Sexualität auf seine ihm eigene Art und Wei-
se, obwohl viele Faktoren wie Alter, Geschlecht, sexuelle Orientierung, kul-
tureller Hintergrund, Lebenserfahrungen und auch Krankheiten wie eine 
Epilepsie eine Rolle spielen.

Kann eine Epilepsie Einfluss auf die Sexualität haben?
Viele Menschen mit Epilepsie klagen über sexuelle Probleme. Die Ursache 
kann in der Epilepsie selbst, den Medikamenten zur Behandlung epilep-
tischer Anfälle (Antiepileptika) oder in Reaktionen der Partner oder anderer 
Menschen auf die Epilepsie liegen. Es ist auch schon lange bekannt, dass 
Menschen mit einer Epilepsie seltener heiraten und Kinder kriegen. 

Ob eine Epilepsie Auswirkungen auf die Sexualität hat oder nicht, hängt 
nicht zuletzt auch davon ab, um welche Form einer Epilepsie es sich handelt 
und wie deren Verlauf ist. Die meisten Menschen mit einer gut eingestellten 
Epilepsie haben ein normales, ausgefülltes Sexualleben. Für viele Menschen 
mit einer Epilepsie ist es von grosser Bedeutung, einen verständnisvollen 
und unterstützenden Partner zu haben, der ihnen sowohl gefühlsmässige 
Wärme und Geborgenheit als auch sexuelle Intimität vermittelt. Sexualität 
kann körperlichen und psychischen Stress abbauen und bei Menschen mit 
einer Epilepsie über eine verbesserte Entspannung zu einer Abnahme der 
Anfallshäufigkeit führen. Umgekehrt können Angst und Stress auch im Be-
reich der Sexualität Anfallsauslöser sein.

Kann Geschlechtsverkehr epileptische Anfälle auslösen und wann 
sollte man den Partner über seine Epilepsie informieren?

Nur in extrem seltenen Einzelfällen wurde beobachtet, dass epileptische  
Anfälle durch Geschlechtsverkehr ausgelöst werden. Obwohl dies also in 
aller Regel nicht zu befürchten ist, kann es dennoch sinnvoll sein, Intim-
partner darüber zu informieren, was sie bei einem eventuellen Anfall tun 
sollten. Meist fürchten sich Menschen vor etwas Unbekanntem mehr als vor 
etwas Bekanntem, auch wenn dies auf den ersten Blick unangenehm sein 
könnte. Dennoch muss man natürlich nicht jedem möglichen Partner als 
Erstes sagen, dass man eine Epilepsie hat. Wenn sich eine Beziehung aber 
verfestigt, wird es Zeit, auch in dieser Hinsicht offen und ehrlich zu sein.



Kann eine Epilepsie das sexuelle Verlangen verringern?
Eine der häufigsten sexuellen Auswirkungen einer Epilepsie besteht in der 
Abnahme des sexuellen Verlangens. Das Ausmass hängt jedoch wiederum 
sehr von der Art der Epilepsie ab, und für Frauen mit Epilepsie gibt es dies-
bezüglich keine detaillierten Untersuchungen. 

Im Allgemeinen haben diejenigen Menschen mit einer Epilepsie häu-
figer sexuelle Probleme, bei denen die Erkrankung schon vor der  
Pubertät begonnen hat. Dies könnte zwar auch etwas mit der Schwere ih-
rer Epilepsie zu tun haben, eine andere Erklärungsmöglichkeit besteht aber 
darin, dass diese Menschen schon in der für die Entwicklung ihrer Sexualität 
entscheidenden Phase ihres Lebens mehr Probleme hatten als andere. Dies 
führt dann häufig zu einem verminderten Selbstvertrauen mit Störungen 
des so genannten Körperschemas (der Vorstellung, die man von seinem  
eigenen Körper hat) und auch ganz allgemein zu einer Abnahme der  
Zufriedenheit.

Haben die Antiepileptika Auswirkungen auf die Sexualität?
Fast alle Medikamente zur Behandlung epileptischer Anfälle (Antiepilepti-
ka), insbesondere die älteren Wirkstoffe wie z.B. Carbamazepin, Phenobar-
bital, Phenytoin, Primidon oder Valproat können als Nebenwirkung zu einer 
Abnahme der Sexualität führen, wobei sowohl das Verlangen als auch die 
Erregungsfähigkeit und der Orgasmus betroffen sein können. Einige dieser 
Medikamente können darüber hinaus, z.B. über eine vermehrte Müdigkeit, 
zu Problemen bei abendlichen Verabredungen oder Aktivitäten führen. 
Zusätzlich haben einige Medikamente Nebenwirkungen an der Haut. So 
kann Phenytoin zu einer Vergröberung der Gesichtszüge oder einem ver-
mehrten Wachstum des Zahnfleisches führen. Besonders unter Valproat 
kann es schliesslich nicht nur zu einer massiven Gewichtszunahme, sondern 
auch zu hormonellen Störungen mit einer vermehrten Körperbehaarung 
und Zyklusunregelmässigkeiten kommen (im Rahmen eines so genannten 
polyzystischen Ovariensyndroms oder kurz PCOS). 

Was kann bei entsprechenden Nebenwirkungen getan werden?
In jedem Fall gilt, dass ein Absetzen der Medikamente wegen beeinträch-
tigender Nebenwirkungen nur in Absprache mit dem behandelnden Arzt 
erfolgen sollte. Das Besprechen sexueller Nebenwirkungen kann zwar zu-
nächst peinlich sein, heutzutage sollten aber sowohl Betroffene als auch 
Ärzte in der Lage sein, vernünftig damit umzugehen. Gerade durch die Ein-
führung der neuen Antiepileptika mit teilweise deutlich weniger Neben-
wirkungen haben sich in den letzten Jahren auch vermehrte Möglichkeiten 
einer Umstellung auf andere Wirkstoffe bzw. Präparate ergeben, die man 
gemeinsam überlegen kann.



Wo findet man Hilfe bei Problemen mit der Sexualität?
Das Wichtigste bei sexuellen Problemen ist, darüber zu sprechen. Das hört 
sich für viele Menschen immer noch einfacher an als es ist. Zumindest bei 
den meisten Ärzten – egal ob Hausarzt, Neurologe oder Gynäkologe – sollte 
man heute aber eine Gesprächsbereitschaft vorfinden. Oft ist über Dosisän-
derungen oder auch eine Umstellung der Medikation eine völlige Abhilfe 
oder zumindest teilweise Besserung möglich.

Für manche körperlichen Probleme im Bereich der Sexualität stehen auch 
für Menschen mit einer Epilepsie heute wirksame Behandlungsmuster zur 
Verfügung. So kann eine Trockenheit der Scheide als Ursache einer Frigidi-
tät bei Frauen durch Gleitmittel behoben werden. Bei schwer wiegenderen 
psychischen Problemen kann auch eine psychotherapeutische Beratung und 
Behandlung sinnvoll sein, oft im Rahmen einer so genannten Paartherapie 
gemeinsam mit dem Partner.

EPILEPSIE UND HORMONE

Einfluss der Periode auf die Anfälle
Manchen Frauen mit Epilepsie fällt auf, dass die Häufigkeit der Anfälle mit 
ihrer Periode zusammenhängt. Meist gilt dies für einige Tage vor Eintritt 
der Regelblutung und die ersten Tage der Periode selbst. Man weiss bis 
heute noch nicht ganz genau, woran dies liegt; neben Einflüssen der weib-
lichen Geschlechtshormone werden Flüssigkeitsverschiebungen im Körper 
verantwortlich gemacht. Wenn mindestens 75% aller Anfälle einer Frau im 
Zeitraum von vier Tagen vor Beginn der Periodenblutung bis zehn Tagen 
danach auftreten, spricht man von einer katamenialen Epilepsie.

 
Kein Einfluss der Antibabypille auf Anfälle

Die Antibabypille hat bei Frauen mit einer Epilepsie keinen Einfluss auf 
Häufigkeit und Schwere epileptischer Anfälle. Von daher besteht keinerlei 
Grund für eine besondere Sorge. Allerdings kann die Einnahme der Anti- 
babypille zu einem Abfall des Wirkspiegels (und damit auch einem Nachlas-
sen der Wirkung) von dem neuen Antiepileptikum Lamotrigin (möglicher-
weise auch anderer neuer Wirkstoffe) führen.

Einfluss von Antiepileptika auf die Antibabypille
Die meisten Antibabypillen sind heute so genannte Minipillen, die im Ver-
gleich zu früher üblichen Präparaten eine niedrigere Dosis des weiblichen 
Geschlechtshormons Östrogen (in der Regel 0,030 bis 0,035 Milligramm) 
enthalten. Dies hat zwar zu einer deutlich verbesserten Verträglichkeit 
geführt, kann aber für Frauen mit einer Epilepsie bei Einnahme mancher 
Antiepileptika zum Problem werden, weil die Minipillen dann nicht mehr 
ausreichend sicher wirken.
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Gefahr einer abgeschwächten Wirkung der Antibabypille  
(Risiko ungewollter Schwangerschaft):

Wirkstoff (Freiname)	 Bemerkung 

Barbexaclon	 wird in Phenobarbital umgewandelt
Carbamazepin
Felbamat	
Oxcarbazepin	
Phenobarbital	
Phenytoin	
Primidon	
Topiramat	 in Dosen über 200 mg/Tag

Kein Einfluss auf die Wirkung der Antibabypille 
(bei Einnahme in Monotherapie oder in Kombination mit einem anderen  
Medikament aus dieser Gruppe):

Wirkstoff (Freiname)	 Bemerkung

Clobazam	 wird nur als Zusatzmittel eingesetzt
Clonazepam
Ethosuximid	
Gabapentin	
Lamotrigin	 kein Effekt auf Gestagene
Levetiracetam
Pregabalin	 bislang nur als Zusatzmittel eingesetzt
Tiagabin	 bislang nur als Zusatzmittel eingesetzt
Topiramat	 in Dosen bis 200 mg/Tag
Valproat	
Vigabatrin	 bei Erwachsenen nur als Zusatzmittel eingesetzt
Zonisamid	 bislang nur als Zusatzmittel eingesetzt

 
Mögliche Vorgehensweisen bei einem Wirkungsverlust der Minipillen  
bestehen im Wechsel zu einer Pille mit höherem Hormongehalt (wobei die 
Gestagene wichtiger zu sein scheinen als die Östrogene), der so genannten 
Dreimonatsspritze, der Einpflanzung von Hormonstäbchen unter die Haut 
oder dem Wechsel auf andere Verhütungsmethoden. Sowohl bei der Drei-
monatsspritze als auch den eingepflanzten Hormonstäbchen kann es aller-
dings ebenfalls zu relevanten Interaktionen mit Antiepileptika kommen.

Epilepsie und Kinderwunsch
Die mit einem Kinderwunsch zusammenhängenden Fragen werden im Flyer  
«Kinderwunsch und Epilepsie» besprochen.
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Epilepsie kann jeden treffen
Mindestens fünf Prozent der Menschen erleiden in 
ihrem Leben einen epileptischen Anfall. Knapp ein  
Prozent der Bevölkerung erkrankt im Laufe ihres 
Lebens an Epilepsie. In der Schweiz sind dies rund 
70‘000 Personen, davon etwa 15‘000 Kinder.

Epilepsie-Liga – vielfältig aktiv
Die Schweizerische Liga gegen Epilepsie forscht,  
hilft und informiert seit 1931.

Forschen
Sie fördert die Weiterentwicklung des Wissens in 
allen Bereichen der Epilepsie.

Helfen
Auskünfte und Beratungen: 
• für Fachleute aus den verschiedensten Bereichen 
• für Betroffene und Angehörige

Informieren
Die Epilepsie-Liga informiert und sensibilisiert die  
Öffentlichkeit und unterstützt so die Integration  
von epilepsiebetroffenen Menschen.

Realisiert durch die freundliche Unterstützung von: Cyberonics, Desitin Pharma, Eisai Pharma,  
GlaxoSmithKline, Janssen-Cilag, Novartis, Pfizer, Orion Pharma, Sanofi-Aventis, UCB Pharma  
und Lotteriefonds Kanton Basel-Stadt.
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Epilepsie-Liga  
forscht – hilft – informiert

ZUTREFFENDES BITTE ANKREUZEN

D	 F	 I	 Senden Sie mir bitte:

o 	o	 	 ………	 Flyer «Epilepsie im Alter» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Mann und Epilepsie» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Was ist Epilepsie?» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Epilepsie: Häufigste Ursachen» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Merkmale von Anfällen» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Häufige Anfallsformen» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Medikamentöse Behandlung» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Erste Hilfe bei Epilepsie» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Frau und Epilepsie» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Kinderwunsch und Epilepsie» 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Reisen und Epilepsie» 

o 	o		  ………	 Programmheft Veranstaltungen der Epilepsie-Liga 

o 	o 	o	 ………	 Flyer «Autofahren und Epilepsie»

o 	o 	o	 ………	 Liste des Informationsmaterials

o 	o		  ………	 Fachzeitschrift «Epileptologie» 

o 	o 	o	 ………	 «Epilepsie News»

o 	o 	o	 ………	 Einzahlungsschein(e) zur Unterstützung der Epilepsie-Liga

o 	o 	o	 ………	 Ratgeber für Legate 

o 	o 	o	 ………	 Ratgeber «Epilepsie und Versicherungen» 

Ich (wir) möchte(n): 

o	 Einzelmitglied der Epilepsie-Liga werden und bezahle(n)  
	 mindestens 50 Franken jährlich.

o	 Kollektivmitglied der Epilepsie-Liga werden und bezahle(n) 	  
	 mindestens 100 Franken jährlich. 

o	 dass Sie mich anrufen. Ich habe Fragen zu Epilepsie.  
 

Bei beiden Formen kommt es oft zu als Automatismen bezeichneten, quasi 
automatisch ablaufenden Bewegungen und Verhaltensweisen. Diese kön-
nen das Gesicht oder die Arme betreffen (Blinzeln, Schmatzen, Lecken der 
Lippen, Kauen, Schlucken, «Nesteln» an der Kleidung oder an Knöpfen be-
ziehungsweise Reiben mit den Händen über die Kleidung oder die Ober-
schenkel etc.), und es kann auch zu komplizierteren Bewegungsabläufen 
wie einem Herumlaufen, Aus- und Ankleiden oder Verrücken von Möbel-
stücken kommen. 

Am Ende eines fokalen Anfalls mit Bewusstseinsstörung steht eine lang-
same Reorientierung, während der die Betroffenen noch nicht wissen, wo 
sie gerade sind noch was sie machen.

Primär fokale, sekundär generalisierte tonisch-klonische  
(Grand mal-)Anfälle

Sekundär heisst nachfolgend, in zweiter Linie; entsprechend sind sekun-
där generalisierte tonisch-klonische Anfälle solche, die sich aus anderen 
Anfällen entwickeln. Dabei kann es sich um fokale Anfälle ohne oder 
mit Bewusstseinsstörung handeln, und es kann auch vorkommen, dass als  
Zwischenstufe nach einem fokalen Anfall ohne Bewusstseinsstörung ein sol-
cher mit Bewusstseinsstörung auftritt, bevor es zur Generalisierung kommt. 
Sekundär generalisierte tonisch-klonische Anfälle treten häufiger nachts  
(= Schlaf-Grand mal-Anfälle) oder auch ohne erkennbare Bindung an den 
Schlaf-Wach-Rhythmus (= diffuse Grand mal-Anfälle) auf.

Wenn ein sekundär generalisierter Anfall im Wachzustand mit einem fo-
kalen Anfall ohne Bewusstseinsstörung beginnt, kann hinterher aus den 
Empfindungen und Schilderungen der Betroffenen auf den Ausgangspunkt 
des Anfalls im Gehirn geschlossen werden. Bei fokalen Anfällen mit sofor-
tiger Bewusstseinsstörung und bei im Schlaf auftretenden Anfällen ist die-
ser Rückschluss oft nicht möglich. Bei rascher Generalisierung können dann 
auch Partner meist nichts von einem fokalen Anfallsbeginn berichten. 

STATUS EPILEPTICUS
Als Status epilepticus werden länger als eine halbe Stunde anhaltende 
einzelne epileptische Anfälle oder mehrere, rasch aufeinander folgende 
Anfälle bezeichnet, bei denen es zwischenzeitlich nicht zu einer Erholung 
kommt. Wie bei sonstigen epileptischen Anfällen gibt es epileptische Staten 
mit und ohne «Krampfen» (= «konvulsiver» und «nichtkonvulsiver» Status) 
und solche mit und ohne Bewusstseinsverlust (siehe Flyer «Was ist ein Status 
epilepticus?»).
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Häufige Anfallsformen 
bei Jugendlichen 

Häufige Anfallsformen bei 
Kindern und Jugendlichen
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      Weitere Publikationen auf www.epi.ch 

ich (wir) werde(n): 
o Einzelmitglied der Epilepsie-Liga (50 Franken jährlich)

o Kollektivmitglied der Epilepsie-Liga (100 Franken jährlich)

o Bitte rufen Sie mich an. Ich habe Fragen zu Epilepsie.  
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informieren
Die Epilepsie-Liga informiert und sensibilisiert die  
Öffentlichkeit und unterstützt so die Integration  
von epilepsiebetroffenen Menschen.

1. Verständliche und genügend ausführliche Information der Betrof-
 fenen und evtl. ihrer Angehörigen über ihre Epilepsie sowie die 
 damit verbundenen Risiken und Behandlungsmöglichkeiten
2. Information der Betroffenen und bei Bedarf ihrer Angehörigen über  
 die einzelnen Medikamente sowie ihre Vor- und Nachteile
3. Regelmässige Gelegenheit für die Betroffenen und ihre Ange- 
 hörigen, Fragen zu den einzelnen Medikamenten zu stellen
4. Angebot von Telefonkontakten bei Besonderheiten
5. Verordnung von möglichst wenigen Medikamenten mit  
 möglichst einfacher Einnahme (nur 1 – 2 x am Tag, keine geteilten   
 Tabletten usw.) 
6. Abgabe von schriftlichem Informationsmaterial und einer tabellari-  
 schen Zusammenstellung der verordneten Medikamente mit  
 Einnahmezeitpunkten und Besonderheiten (vor, während oder  
 nach der Mahlzeit, mit oder ohne Flüssigkeit etc.)
7. Vereinbarungen zum Vorgehen, wenn eine Dosis vergessen  
 wurde (innerhalb welcher Zeit nachholen?)
8. Erfragen und evtl. Erproben von Methoden, um das Vergessen
 von Einnahmen zu verhindern (einschliesslich Platzieren der  
 Medikamente auf dem Frühstücks- und Nachttisch)
9. Führung eines Anfallskalenders sowie Verwendung von Tages-   
 oder Wochenbehältern für die Medikamente (Dosetten)
10. Benutzung von Natels oder Uhren mit einstellbaren Alarm- oder  
 Erinnerungsfunktionen

WAS kAnn mAn tUn, WEnn mAn DiE mEDikAmEntE 
EinmAL VERGESSEn HAt?

In der Regel ist es keine Katastrophe, wenn man die Medikamente 
einmal vergessen hat. Viele haben ausreichend lange so genann-
te Halbwertszeiten, dass sie auch noch einige Stunden länger eine 
Schutzwirkung haben. In der Regel sollte man vergessene Dosen je-
doch unbedingt nachträglich einnehmen! Merkt man das Vergessen 
erst bei der nächsten fälligen Einnahme, kann es sinnvoll sein, nicht 
auf einmal eine doppelte Dosis zu nehmen, sondern diese auf meh-
rere Einnahmen umzuverteilen. Am besten bespricht man die für 
seine jeweilige Medikation angebrachte Vorgehensweise vorsorglich 
mit seinem Arzt.

methoden zur Verbesserung der Einnahmezuverlässigkeit  
von medikamenten

Compliance_D_Druckvorlage.indd   1 28.06.12   13:54

Schweizerische Epilepsie-Liga
Ligue Suisse contre l’Epilepsie 
Lega Svizzera contro l’Epilessia
Swiss League Against Epilepsy
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